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Erſtarlung der monarchiſtiſchen

W T Berlin 13 Juni abends Amtlich
An den Kampffronten iſt die Lage unverändert

Oertliche Kämpfe ſüdlich von Ypern füdweſt
lich von Noyon und ſüdlich der Aisne

Der Sturm guf Marenil ſüdlich
Laſſigny

Gury war genommen Schrittweiſe wurde der
zähe Gegner zurückgedrückt Es gelang eine beſonders
Jäſtige 75 Millimeter Batterie 500 Meter ſüdlich Gury
in der Flanke zu faſſen Ein Geſchütz war ſchon durch
Volltreffer erledigt Unter dem Feuer der Schützen ver
ließen die Hanoniere eiligſt die Geſchütze Einer Protze
glückte es an ein ſeitwärts ſtehendes Geſchütz heran
zukommen und aufzuprotzen Schon iſt faſt der ſchützende
Hang erreicht da wirft unſere Maſchinengewehrgarbe
die geſamte Beſpannung zu Boden Auch rechts und
links der Straße werden zahlreiche vollſtändig unver
ſehrte Geſchütze erbeutet Aus einem Hohlweg feuern
noch immer ſchwere Geſchütze Plötzlich ſind die
Unlerigen in der Batterie Was ſich wehrt wird nieder
gemacht Vier Steilfeuergeſchütze ſchwerſten Kalibers
werden erbeutet eines davon iſt noch geladen Ringsum
liegt Munition in Menge Jn Mareuil berſten un
aufhörlich ſchwere Geſchoſſe unſerer Mörſer Die feind
liche Artillerie baut ab Jhre Gegenwirkung hat merk
lich abgenommen Von rechts und links dringen die
Truppen durch den Wald Zahlreiche Gefangene wer

nach rückwärts angeſchoben Um 5 Uhr nachmittags
M greuil in unſerer Hand Gegent ranzoen in denen ſie ſich vergeblich

unhten uns die errungenen Erfolge wieder zu ent
reißen haben erſchreckend viel franzöſiſches
Bint gekoſtet Nach der Erſtürmung des Rique
vourg Rückens flüchtete der Franzoſe durch den
Wald Die wenigen für die Flucht verbleibenden
Schneiſen wurden von dem Verfolgungsfeuer der deut
ſchen Artillerie ſo ſicher gefaßt daß den Franzoſen
der Rückweg abgeſchnitten und die fliehenden
Trümmer faſt gänzlich vernichtet wurden Den ganzen
Vergkamm entlang liegen franzöſiſche Pferde nieder
gehrochene oder im Stich gelaſſene Munitionswagen
neben ihnen vom Luftdruck ins Diclkicht geſchleudert
Tote die den Weg über die Matz nicht mehr erreichten
Jm Südteil des Riquebonrg Waldes entdeckten deutſche
Grenadiere den wohleingerichteten Unterſtand des den
Abſchnitt befehligenden franzöſiſchen Generals Aus
ihren Deckungen kamen mit erhobenen Hän
den die Franzoſen und wurden nach rückwärts ab
geſchoben

Die nutzloen ſranzöſiſchen Maſſenangriſfe

Nach ſeiner ſchweren Niederlage vom 11 Juni griff
am nächſten Tage der Gegner wiederum mit ſtarken
tiefgegliederten Kräften unterſtützt durch zahlreiche
Tanks unſere Stellung beiderſeits der Liller
Straße an Jn hartem Kampfe wurde er auch dies
mal unter ſchwerſten Verluſten abgewieſen Ein gegen
2 Uhr nachmittags gegen unſere Linien bei Antheuil
angeſetzter weiterer Angriff wurde durch unfer Vernich
tungsfeuer zuſammengeſchlagen und kam nicht zur
Entwirkelung

Die nutzloſen Maſſenangriffe der Franzoſen haben
lediglich ihre Blutopfer in erſchreckender Weiſe erhöht
Der 11 und 12 Juni gehören mit zu den verluſt
xreichſten Tagen des Feindes ſeit dem21 März Dazu kommt daß der Feind auch am
12 Juni aufs neue über 3500 Gefangene an uns
verlor

Der groſze Erfolg zwiſchen Montdidier und
Noyon hat gezeigt daß die Deutſchen auch die ſtärkſte
feindliche Front durchbrechen ſelbſt wenn das Ueber
raſchungsmoment fehlt Sämtliche Gefangenen ſagen
übereinſtimmend aus Der deutſche Angriff war ſchon
drei bis vier Tage vorher bekannt Die franzöſiſche
Artillerie wurde erheblich verſtärkt Truppen wurden
herangezogen und fämtliche nur möglichen Abwehr
maßnahmen getroffen Die franzöſiſchen Vorgeſetzten
forderten in Anſprachen und Befehlen ihre Truppen
auf bis zum letzten Mann die Stellung zu halten
Trotzdem führte auch dieſer Angriff zu einem großen
Erfolge Die Verluſte des Feindes ſind
außerordentlich ſchwer Das 11 Küraſſier
regiment und das 131 Jnfanterieregiment können als
aufgerieben gelten Von dem 76 Jnfanterieregiment
hat ſich ein großer Teil gefungen gegeben W T

Die Alliierten vor dem Nückzuge
h Haag 13 Juni Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet aus London Oberſt Re
pington bereitet auf den bevorſtehenden Rückzug
der Alliierten folgendermaßen vor Der Grund
ſatz auf dem der Feldzug der Alliierten im Jahre 1918
beruht iſt ausharren bis ſtarke amerikaniſche und eng
liſche Reſerven an die Schlachtfront geworfen werden
können und bis die Jnitiative die den Alliierten ver
loren gegangen iſt ihnen wieder gehört Wir haben
nicht die Abſicht unſere Armeen wegen Rettung eines
Hafens und ſei dieſer Hafen auch noch ſo vorteilha
oder einer Stadt und ſei dieſe hiſtoriſch auch noch ſo
wertvoll zu zerſplittern wenn es nicht die Politik er
fordert und wir nicht gezwungen werden eine Stra
tegie zu befolgen die mit den von uns unbedingt auf
recht erhaltenen Grundſätzen in Widerſpruch ſteht die
uns den Endſieg ſichern Aber unſere Kinder und
Kindeskinder würden es uns niemals verzeihen wenn

wir um eine Nebenſache zu retten in dieſen kritiſchen
Stunden von dieſen Grundſätzen abwichen ſo daß die
Einheitlichkeit unſerer Armeen zerſplittert würde

Die Verteidigung von Paris
ep Zürich 13 Juni Eigene Drahtmeldung Am

Sonntag fand wie der Petit Pariſien meldet eineVerſammlung der Deputierten der Seine et Oiſe und
der Seine et Marne in der Kammer ſtatt Die De
putierten berieten über die Maßnahmen die zu treffen
ſeien um Paris und das Lager von Paris zu
verteidigen Der Abgeordnete Leboeucq er
ſtattete der Verſammlung Bericht über die Unterredung
die eine Abordnung mit Clémenceau gehabt hatte
und verſicherte daß die Abgeordneten in ihren Be
ſtrebungen auf volle Unterſtützung ſeitens der Regie
rung rechnen könnten Auf Vorſchlag des Abgeord
neten Charles Benoiſt wurde ein Programm für
die Verteidgung von Paris ausgearbeitet Die Ergeb
niſſe aus dem Studium der verſchiedenen die Vertei
digung der Stadt betreffenden Fragen wurden allen
Berichterſtattern vertrauensvoll mitgeteilt Jm Ein
verſtändnis mit dem Miniſterpräſidenten wird der Ab
geordnete Grouſſiers dem Komitee zur Vertei
digung von Paris die Beſchlüſſe der Verſammlung
übermitteln

Die Fernbeſchießung von Paris
T Genf 13 Juni Hervs erklärt in der

Victoire Jnfolge der Fernbeſchießung würden die
triegs induſtriellen Anlagen von Paris
nach der Provinz geſchafft da die deutſchen
Ferngeſchütze nunmehr außerhalb der Tragweite der
franzöſiſchen Artillerie ſich befänden

W T Berlin 13 Juni Wie Paris trotz aller
gegenteiligen franzöſiſchen Preſſeberichte unter den
deutſchen Fliegerangriffen und Fern
geſchützen leidet zeigen neuerliche Nachrichten Der
Lyoner Bahnhof wurde durch eine Bombe ſchwer be
ſchädigt als gerade ein Transport einlief Die Ver
luſte waren erheblich Durch die weittragenden
Geſchütze wurden ſchwere Schäden in der Stadt
hervorgerufen

Auf der Flucht
s Wien 13 Juni Eigene Drahtmeldung Die

Nachmittags Zeitung meldet von der franzöſiſchen
Grenze Nach Lyoner Berichten haben in den letzten
drei Tagen mehr als 120000 Reiſende die
Stadt Lyon paſſiert

Feindlicher Fliegerangriff auf
einen Lazarettzug

Jn einer der letzten Nächte iſt ein deutſcher
Vereinslazarettzug einem abſichtlichen fein d
lichen Fliegerangriff zum Opfer gefallen Ein franzöſiſcher Flieger ließ in der Nacht
über dem im beſetzten Gebiet auf einem Nebengleiſe
tehenden Lazarettzuge in geringer Höhe eine Leucht
ombe ſchweben die den gut beleuchtete ſo daß

die lange Reihe der roten Kreuze aus der geringen
Höhe in der der Flieger ſich befand deutlich erkennbar
war Dennoch ſuchte der Flieger ſich gerade dieſes Ziel
aus Zuerſt nahm er den Zug mit ſeinem Maſchinen
gewehr unter Feuer und ließ dann vier Bomben
fallen die drei der Lazarettwagen zertrüm
merten und vier ſchwer beſchädigten Der Trans
portführer iſt bereits ſeinen Wunden erlegen
der Hilfsarzt liegt ſchwer verwundet im
Krankenhauſe Nur durch ein Wunder ſind die übrigen
Jnſaſſen abgeſehen von leichten Splitterverletzungen
unverletzt davongekommen W T

Die franzöſiſche Grenzſperre
ep Zürich 13 Juni Eigene Drahtmeldung Die

franzöſiſche Grenzſperre wird ſeit Anfang dieſer Woche
das heißt ſeit dem Beginn der Offenſive ſüdlich von
Novon mit beſonderer Strenge und fühlbarer
Nervoſität gehandhabt Bis Ende voriger Woche wur
den die Zeitungen regelmäßig vier Tage an der Grenze
feſtgehalten Heute ſind aber auch die Zeitungen vom
Sonntag ausgeblieben Die telegraphiſchen
Verbindungen mit Paris ſind faſt den ganzen
Tag über unterbrochen und ſelbſt die Tages
berichte des Kriegsminiſteriums erleiden Verſpätungen
in der Beförderung von mehr als zehn Stunden

Plündernde Franzoſen
Bei ſämmtlichen bei ChateaurThierry ge

fangenen Franzoſen wurden zahlreiche Gegenſtände ge
funden die aus Läden und Wohnungen der Stadt
ſtammten Die Stadt iſt offenbar ſtark von den fran
zöſiſchen Truppen ausgeplündert worden

Caillaux
Genſ 13 Juni Ein an die Kammer gerichteter

Beſchwerdebrieſ Caillaux enthielt die Ver
mutung daß er wegen ſeiner eifrigen Propaganda zu
unften Frankreichs in Argentinien Gefahr laufe den

gewiſſer Agenten zum Opfer zu fallen
die in deutſchem Solde ſtänden Alle vom fran
zöſiſchen Botſchafter Barrdäre in Rom vorgebrachten
Verdachlsgründe hätten ſich als durchaus hinfällig erwieſen Seutſche Kriegszettung

mV

T Genf 13 Juni Jnfolge eines von Caillaux
an den Elferausſchuß der Kammer ſowie an den
Kammerpräſidenten Deschanel gerichteten Proteſtes
gegen die Hinſchleppung ſeines Prozeſſes beſchloß der
Ausſchuß einſtimmig die Regierung zur ſchnellen
Erledigung des Caillaux Prozeſſes auf
zufordern

Agitation für die zurückherufung des Zaren

ep Stockholm 13 Juni Eigene Drahtmeldung
Einer Meldung aus Petersburg zufolge nimmt die Be
wegung zugunſten der Wiedererrichtung des
Zarenthrones einen immer größeren Umfang an
Die Menge in den Kirchen bete für die Rückkehr des
Zaren Wie weit die Dinge in Rußland bereits ge
diehen ſeien gehe aus der Tatſache hervor daß eine
neue Zeitung unter dem Titel Zar verbreitet werde
Es ſei Lenin bisher nicht gelungen feſtzuſtellen wo
und von wem die Zeitung gedruckt werde er habe für
die Aufdeckung einen Preis von 50000 Rubeln aus
geſetzt Jn dem Bericht heißt es weiter Jn Rußland
fänden täglich Kundgebungen für den Zaren ſtatt
Gegen Lenin ſeien bereits mehrere Atten
tate verübt worden

h Haag 13 Juni Eigene Drahtmeldung Holl
Nieuws Bureau meldet aus Moskau Halbamtlich wird
erklärt daß die Perſchwörung zugunſten
einer Gegenrevolution ſowohl die Minima
liſten wie die Monarchiſten kompromittiert habe Die

onarchiſten begünſtigten die Wiederherſtellung der
Monarchie und eine Verſtändigung mit Deutſchland
die Minimaliſten dagegen die Wiederaufnahme der
Bundesgenoſſenſchaft mit den Weſtmächten Trotz der
Verſchiedenheit in ihrer Auffaſſung ſeien beide Teile in
einem Punkt ſich vollſtändig einig nämlich darin daß
die Sowjetrepublik unbedingt geſtürz t werden
müſſe Jm Oſten ſtänden Koſaken und reaktionäre
Offiziere bereit zugunſten der Verſchwörung tatkräftig
einzugreifen

Jn Erwartung von Anruhen in
Moskau

Wien 13 Juni Kiewskaja Mysl meldet Die
Garniſon von Moskau iſt ſehr vermehrtworden weil die Bolſchewiſten Ausſchreitungen be
fürchten Der Kreml wird ſtreng bewacht und be
feſtigt überall ſind Geſchütze und Maſchinengewehre
aufgeſtellt worden Deutſche Kriegszeitung

Die Friedensſtrömung in Ftalien
ep Zürich 13 Juni Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Rom Die italie
niſche Kammer wurde am Mittwoch in Anweſen
heit der belgiſchen Miniſterabordnung durch den
Miniſterpräſidenten Orlando mit einer Huldigungs
rede auf Belgien und die alliierten Heere eröffnet
Kaum hatte Orlando ſeine Rede beendet als der offi
ziell ſozialiſtiſche Abgeordnete Mogliani eine ſo
fortige erſchöpfende Beſprechung der internationalen
politiſchen Lage verlangte Die Regierung erklärte
Mogliani hätte ſich ſagen müſſen daß eine ſolche Er
tlärung ſoſort hätte abgegeben werden müſſen Jm
weſentlichen befinde ſich das Land in derſelben Lage
wie im Frühling des vergangenen Jahres Auch jetzt
laſſe es der Feind nicht an Friedensannähe
rungen fehlen zu denen er trotz ſeiner Kriegserfolge
durch die Unzufriedenheit im Volke und die zuneh
menden inneren Schwierigkeiten im eigenen Lande ge
zwungen ſei 1 Der Vierverband dürfe ſich nicht
von vornherein weigern alle ſich zeigenden Friedens
möglichkeiten in Erwägung zu ziehen Er dürfe nicht
jeden Friedensvorſchlag ungeprüft und ohne Beſinnen
zurückweiſen Die Kammer ſei berechtigt die Gründe
für die von der Regierung im Jahre 1917 eingenom
mene Haltung zu prüfen und zu erfahren wie ſich die
Regierung jetzt unter ähnlichen Verhältniſſen verhalten
wolle Die Möglichkeit der Anknüpfung von Unterhand
lungen zwiſchen beiden Mächtegruppen dürfe auch vom
italieniſchen Parlament nicht von vornherein als aus
geſchloſſen betrachtet werden Da die Kammer nicht
fortgeſetzt tagen könne hielten die Sozialiſten die Ein
ſetzung von ſtändigen Kontrollausſchüſſen
ſür notwendig und würden einen entſprechenden An
trag einbringen

Jn ſeiner Erwiderung betonte der Miniſterpräſident
Orlando Er habe überhaupt noch keine Regierungs
erklärung abgegeben Mogliani könne deshalb
ſolche auch nicht bemängeln

Der Abgeordnete Corntgni kritiſierte dann ſcharf
die von dem Schatzminiſter NRitti beſolgte Wirtſchafts
politik Der demokratiſche Abgeordnete für Ligurien
Celeſia verlangte eine wirkſamere innere Politik und
ein energiſches Vorgehen gegen die Deutſchen in
Jtalien
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deutſchen Boote
in amerikaniſchen Gewäſſern
T U Am ſterdvam 13 Juni Die geſtrigen

Berichte der engliſchen Korreſpondenten in Waſhington
denen zufolge die in amerikaniſchen Gewäſſern operie

hervorzurufen

Mittelmächten

ewegung in Rußlund

renden deutſchen Boote wieder nach ihrer Baſis
zurückgekehrt ſein ſollten bewahrheiten ſich nicht Die
Blockierung des Hafens von Newyork und
anderer amerikaniſcher Häfen dauert fort

Einem Reutertelegramm aus Newyork zufolge wurde
die Bemannung der beiden norwegiſchen Dampfer
Vindeggen 5197 To und Henric Lund
4322 To die von einem deutſchen Boot vor Kap

Charleston verſenkt wurden von einem däniſchen
Dampfer in einen amerikaniſchen Hafen gebracht

Re ukruiniſch ruſſiſchen Verhandlungen

W T Kiew 12 Juni Die Zeitungen be
richten über die ukrainiſch ruſſiſchen Verhandlungent
Waffenſtillſtand iſt an allen Fronten Die Feſt
legung der Demarkationslinie wird den
Truppenkommandanten überlaſſen Mit den Verhand
lungen über die Grenze der Ukraine ſoll ſofort
begonnen werden Daher wurde die Frage der all
gemeinen Demarkationslinie von der Tagesordnung ab
geſetzt Vorläufig wurde keine Einigung erzielt über
die Wiederaufnahme des Güterverkehrs und der Poſt
und Telegraphenverbindung ſowie über die Oeffent
lichkeit der Vollſitzungen Die ukrainiſche Regierung
iſt laut Miniſterratsbeſchluß gegen die Zulaſſung der
Preſſe und des Publikums Manuilski erklärte
nach einem Ferngeſpräch mit Moskau daß von einen
ukrainiſch ruſſiſchen Warenaustauſch nur die Rede ſein
könne wenn Getreide und nicht nur der weniger wiche
tige Zucker gegen ruſſiſche Webwaren geliefert werde

Die Krim für die Ukraine
W T Kiew 12 Juni Nach Zeitungs

meldungen hat der ukrainiſche Miniſter des Aeußern
Doroſchenko dem deutſchen Botſchafter Freiherrn
von Mumm eine Note über die Notwendigkeit der An
h derung der Krim an die Ukraine üÜber

reicht

Ein neuer Feind der engliſchen
Schiffahrt

Rotterdam 13 Juni Der Daily Mail wird von
dem Cardiffer Reeder Dahl mitgeteilt Die Schiffs
zuſammenſtöße nehmen an der weſtlichen Küſte
Englands einen immer bedeutenderen Umfang an Der

Bootkrieg trifft unſere Flotte furchtbar ſchwer
Kommen noch Zuſammenſtöße in großer Zahl vor dann
iſt ein unhaltbarer Zuſtand geſchaffen Kürz
lich ereigneten ſich mehrere Zuſammenſtöße nor
wegiſcher Schiffe die zwiſchen England und Frankreich
fahren Deutſche Kriegszeitung

Die iriſchen Nationaliſten wieder
im Anterhauſe

op Zürich 13 Juni Eigene Drahtmeldung Der
Londoner Korreſpondent des Petit Pariſien meldet
Die irländiſchen Nationaliſten haben offiziell beſchloſſen
ihre Plätze im Unterhauſe wieder einzunehmen Ein
großer Teil von ihnen iſt bereits wieder in London ein
getroffen Sie haben nicht die Abſicht eine Debatte
über die Verhaftung der Sinnfeinerführer

Jhre Anſicht über die Wehrpflicht
in Jrland hat ſich aber nicht geändert

Kein Kurswechſel der belgiſchen
Regierung

ep VBern 13 Juni Eigene Drahtmeldun
belgiſche Konſulat in Bern teilte dem t
Politik der belgiſchen Regierung unter der Leitung
Cooremans werde in jeder Hinſicht dieſelbe
bleiben wie bisher Darüber herrſche innerhalb der
Regierung nicht die leiſeſte Meinungsverſchiedenheit

Das neue Pündnis zwiſchen den
Mittelmächten
Budapeſt 13 Juni Der deutſche

ſchafter in Wien Graf Wedel in einer Unter
redung mit dem Mitarbeiter des Az Eſt über die
Vertiefung des Bünd niſſes zwiſchen den

und über die Stel l
Ungarns in dem neuen Bündnis u a folgend
Das Bündnis zwiſchen der Monarchie und dem Deut
ſchen Reiche ſei kein Gelegenheitsbündnis die
Entente ſondern auf dauernder Freundſchaft begründet
Es habe unter der Ausſchaltung jeden Angriffs
gedankens nur die Verteidigung und die Sicherung des

Das
Bund mit Die

W d nW T O t ſagte

wie

Beſitzes und der Jntereſſen der Verbündeten zum Ziele
Die Selbſtändigkeit und die Unabhängigk der ver
bündeten Staaten würden auch im Rahmen des neuen
Bündniſſes unberührt bleiben Die politiſche Ein
der Ungarn die immer Freunde der Deutſchen ger
ſeien werde bald erkennen daß die zariſche Nation

01
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in dieſem Bündnis keine Verkürzung erſahren
vielmehr bei voller Wahrung ihrer Selbſtändigkeit ol
die geringſte Einſchränkung d
ditionen auf dieſe Weiſe die beſte
rung ihrer wahrhaften Intere ſen finden werde



Bericht ber Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 13 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zeitweilig auflebender Artilleriekampf Oertliche

Jnfanteriegefechte

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südweſtlich von No yon führte der Franzoſe erneut

ſtarke Gegenangriffe beiderſeits der großen Straße
Roye Eſtrées St Denis Unter ſchwerſten Verluſten
brach auch dieſer Anſturm zuſammen Mehr als
69 Panzerwagen liegen zerſchoſſen auf dem Kampffelde
Die Gefangenenzahl iſt auf über 15 000 geſtiegen Die
Beute an Geſchützen beträgt nach bisherigen Feſtſtellun
gen mehr als 150 Bei Abwehr der feindlichen Gegen
angriffe fielen einige unſerer bis in die vorderen Jn
fanterielinien hineingefahrenen Geſchütze in Feindes
hand

Nördlich der Aisne drangen Sturmabteilungen in
die feindlichen Gräben Südlich der Aisne griffen wir
nach ſtarker Artillerievorbereitung den Feind an warfen
ihn aus ſeinen Linien öſtlich von Cutry Dom
miers über dieſe Orte hinaus zurück Nördlich von
Gorchyh wurde der Savieres Grund vom Feinde
gefänbert Wir machten mehr als 1500 Gefangene

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe nordweſt
lich von Chateau Thierry brachen verluſtreich
zuſammen

Jn den beiden letzten Tagen wurden 35 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen Hauptmann Berthold und
Leutnant Menkhoff errangen ihren 33 Oberleut
iant Schleich ſeinen 29 und 30 Leutnant Velt
ene ſeinen 20 und 21 Hauptmann Reinhardt
inen 20 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
deutſch ukrainiſche Intereſſengemeinſchaft

Von ſachverſtändiger und ausgezeich
net unterrichteter ukrainiſcher Seite
gehen uns die folgenden Ausführungen
zu die in Anbetracht des z Z herr
ſchenden Jntereſſenkampfes zwiſchen
ruſſiſchem Einfluſſe und ukrainiſchem
Nationalgefühle beſondere Beachtung
verdienen

Wie die Deutſchen zwiſchen dem Franzoſentum im

ſeligen Politiſchen m z verdundenUnd dabei verdient folgendes unterſtrichen zu werden
was für das deutſche und das ukrainiſche Volk von
größter Bedeutung iſt Für den Fall eines endgültigen
Sieges Deutſchlands wird ſein Volk zwar moraliſch
geſtärkt aber in ſeiner Mannesſtärke und in ſeiner
finanziellen Kraft geſchwächt aus dem Kampfe r
gehen Es wird eine gewiſſe Zeit der Ruhe nötig ſein
bis die Lücken die der vernichtende Krieg in die Reihen
der deutſchen Manneskraft geſchlagen hat ausgefüllt
und friſche Kräfte neugeſchaffen ſind Dieſe Ruhe und

Weſten und dem Ruſſentum im Oſten mit Aufbietung
aller ihrer Kräfte bemüht waren ihr Staatsweſen aus
zubauen und mit einem beiſpiellos glänzenden Erfolge
ihren nationalen Staatsgedanken verwirklichen
konnten nachdem vor dieſer Zeit nur die nationalen
Volksdichter die bindende Kraft des Deutſchtums ge
weſen waren nur ſie gleichſam geiſtig die Einheit des
deutſchen Volkes verkörpert hatten befindet ſich auch
die Ukraine in ähnlicher Anfangslage ihrer nationalen
und ſtaatlichen Befreiung

Aus einem mehrhundertjährigen Schlafe erwachte
die Ukraine zu einem neuen eigenen Staatsleben Wie
Deutſchland fand ſie ſich von Norden und Süden her
eingepreßt ohne von dem inneren Feinde zu reden
W es Zufall oder gehen die Schickſalswege der
Völker ihre von einer höheren Macht vorgeſchriebene
Bahn daß Deutſchland mit ſeinen Verbündeten und die
Ukraine in dieſem Kriege die erſten Völker waren deren
Vertreter in Breſt ſich in kürzeſter Zeit verſtändigten
Gund den erſten Frieden ſchließen konnten um ſo einen
gll gemeinen öſtlichen Frieden einzuleiten Deutſchland

id die Ukraine reichten ſich die Hand um den ſtaat
chen Zukunftsweg in gegenfeitiger Anlehnung zu be

ſchreiten Dieſer Vertrag wie überhaupt jeder Bund
zwiſchen zwei Staaten deren Leitern bezw Vertretern
ein enger Zuſammenſchluß erſtrebenswert erſchien wird
aber nicht nur aus reiner Sympathie ſondern und
buchſtäblich auch auf Grund der beiderſeitigen ſach
lichen Jntereſſengemeinſchaft geſchloſſen Es würde
viel zu weit führen alle gleichlaufenden oder ſich decken
den Jntereſſen des deutſchen und des ukrainiſchen
Volkes hier anzuführen um ſo mehr da darüber ſ Z
in der Preſſe und im Reichstag ausführlich wenn auch
vom deutſchen Standpunkte aus geſprochen worden iſt

Nur die Kurzſichtigen begnügen ſich mit der öſter
reichiſchen Anſchauung von dem in Breſt geſchloſſenen
Vertrage als einem Brotfrieden Ein ſolcher hat keine
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lange Dauer Die Ausſichten eines regen Handels
verkehrs und eines bedeutenden Warenaustauſches
zwiſchen Deutſchland und der Kornkammer Europas

eine durch ſie bedingte Sicherheit wird Deutſchland be
ſonders im Oſten brauchen und deshalb wird ihm dort
ein Verbündeter nötig ſein der ihm treu zur Seite zu
ſtehen bereit iſt die Aufmerkſamkeit des Oſtens auf ſich
lenkt und durch den Ausbau eines ſelbſtändigen Staates
die Wiedervereinigung des ehemaligen ruſſiſchen
Koloſſes verhindert Ein ſolcher Verbündeter für den
gleichlaufende Jntereſſen beſtehen kann nur die Ukraine
ſein und dieſe hat ſich bereits einverſtanden erklärt
dieſe Aufgabe zu übernehmen

Die Ukraine die von der Zarenregierung ſo lange
unterdrückt und mißachtet wurde hat ihre hiſtoriſchen
Rechte geltend gemacht und im Weſten einen Verbünde
ten geſucht und gefunden Jn dieſem Augenblicke hätte
man allerdings auch den Wendepunkt in der politi
ſchen Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen dem
Oſten und dem Weſten richtig erkennen dieſer Be
wegung entgegenkommen und ihr einen Weg ebnen
müſſen Leider ſind beiderſeits Fehler begangen wor
den Ein Staatenbund wird ſich nur dann als
kräftig erweiſen wenn er einem Völkerbund ent
ſpricht

Jeder Wolf ſehnt ſich nach dem Walde Jeder
ruſſiſch Denkende wenn er auch in der Ukraine wohnt
wird das alte einheitliche Rußland wiederherſtellen
wollen Ohne über die äußere Form des ſelbſtändigen
ukrainiſchen Staates Vorausſagen machen zu wollen
hege ich die Hoffnung daß man einſehen wird daß nur
Ukrainer oder ukrainiſch geſinnte Männer die Voraus
ſetzungen erfüllen können die das neue Staatsweſen
ſtellen muß Sonſt bleibt es eine offene Frage ob es
möglich ſein wird der Ukraine den Weg zum Eintritt
in den Mitteleuropäiſchen Staatenbund zu ebnen und
es beſteht die Geſahr daß die Ukraine wieder in die
Arme Rußlands getrieben wird

Die Stimmung im franzöſiſchen

Heer und Volk
Clémenceaus Enthüllungen über die Friedensmög

lichkeiten im Frühling 1917 und die ablehnende Haltung
der franzöſiſchen Regierung haben auf die Stimmung
des franzöſiſchen Volkes und Heeres keinen günſtigen
Einfluß gehabt Mit auffallender Offenheit betont das

Droit du Peuple vom 5 Juni dieſe Tatſache und ſtellt
ihr die günſtige Wirkung der bekannten Friedensbereit
ſchaft Deutſchlands auf das Bewußtſein des deutſchen
Soldaten als mahnendes Beiſpiel gegenüber Jn der
ſchweren Zeit die wir durchleben ſagt das Blatt iſt
das von den Regierenden nicht genug eingeſchätzte
Hauptwiderſtandsmittel die Moral des Volkes Will

ber mäkerlellen Bebingimngen
alles Erdenkliche geſchehen bor allem aber muß die
ſchlechte Wirkung der nicht gen aufgeklärten diplo
matiſchen Ereigniſſe des letzten
Denn unzweifſelhaft beeinfluſſen

ahres

Weiſe

chung des Friedens geſchehen iſt
ren haben ſich den Anſchein guten Willens und

es Geiſtes der Verſöhnung gegeben und können von
ſich die Verantwortung für die Kriegsverlängerung ablehnen nach den Ereigniſſen des Jahres 1917 ſo
dürfen ſie mit Recht gebe es jetzt für ſie nur
eine Möglichkeit zu Ende zu kommen nämlich den
Feind zu ſchlagen bis er Vernunft annimmt Jn die
em Bewußtſein das ſeine Energie verdoppelt kämpft
er Soldat entſchloſſen und tapfer Hingegen kommt

bei uns zum Zweifel über die Notwendigkeit des
Kampfes die Unſicherheit über das zu erreichende Ziel
und ſeine weite Entfernung Das einzige Jdeal das
uns aufrechterhalten und entflammen kann der hei
miſche Herd iſt durch phantaſtiſche Uebertreibungen ſo
beiſeite gedrängt worden daß man nicht mehr weiß
woran man ſich halten ſoll Der Regierung aber liegt
es wenn ſie alle Kräfte des Landes zuſammenfaſſen
will ob ſich mit den Gedanken und Wünſchen der großen
Maſſen des Volkes vertraut zu machen und ein Ziel
aufzuſtellen das den Wünſchen der Allgemeinheit ent
ſpricht nicht den Phantaſien einiger Weniger Jſt ſie
ſich über dieſe Wünſche klar geworden und gibt ſie ſich
dann von dem wahren Stande der Dinge Rechenſchaft
ſo erwarten wir von ihr eine klare und laute Sprache

Die Affenſive im Weſten und die

franzöſiſche Ernte
Seit Beginn des Krieges leidet Frankreich ſchwer

unter dem Wegfall fruchtreicher Getreidegebiete Die
Beſetzung weiter land wirtſchaftlicher Strecken durch die
deutſchen Truppen hat eine ſehr erhebliche Minderung
der franzöſiſchen Ernteerträge verurſacht Jn der Kam
merſitzung vom 28 Januar 1918 erklärte der franzöſiſche
Lebensmittelminiſter daß die letzte Ernte Frankreichs
bei einem Bedarf von 78 Millionen Doppelzentnern nur
31 Millionen Doppelzentner betragen habe Danach
war alſo ſchon im vorigen Jahre Frankreich mit weſent
lich mehr als der Hälfte ſeines Getreidebedarfs auf Lie
ferungen des Auslandes angewieſen Die diesjährige
Offenſive im Weſten muß die Getreidenot Frankreichs
noch außerordentlich verſchärfen Wir vernahmen aus
der franzöſiſchen Preſſe daß die Bauern hinter der
Front ahnungslos die Felder beſtellt haben Sie haben
den Verſicherungen der Regierung und der Zeitungen
geglaubt und beſtimmt angenommen daß ſie die dies
jährige Ernte voll einbringen würden Nunmehr ſind
ſie Hals über Kopf von ihren Feldern und von ihrem
Vieh geflohen und müſſen da die franzöſiſchen Militär
behörden ſie nicht rechtzeitig zur Räumung aufgefordert
haben froh ſein wenn ſie hier und da ein Stück Vieh
mitnehmen konnten Wieder hat Frankreich reiche
Ernteſtriche verloren Aber nicht nur die Ernte in den

Unker venen wir keben

ehoben werden
ieſe die Stimmung

unſeres und des deutſchen Heeres in entgegengeſetzter
Die deutſchen Soldaten haben den

Eindruck daß bei ihnen alles zur Errei
hre Re

u enhier Negenben Strecken kannſt ars
werden da bei der dauernden Bed
direkt hinter der Front nicht r et zu
betrachten iſt Damit iſt die Abhängigkeit der anzöſi
ſchen Getreideverſorgung vom Auslande von neuem ver
ſchärft worden Dieſe Abhängigkeit iſt um ſo einlicher
als der UBootkrieg die regelmäßige Verſchiffung von
Getreide nach Frankreich unmöglich macht

Kriegsallerlei
Zur Lage unſerer Kriegsgefangenen in Rußland
Ein trauriges Bild über die Lebensverhältniſſe

unſerer noch in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft weilen
den Landsleute entwirft ein Heimgekehrter der ſichaugenblicklich im Quarantänelager Segrze bei War
ſchau befindet Darnach haben beiſpielsweiſe in Orel
unſere armen kriegsgefangenen Feldgrauen ſchon den
dritten Monat von der ruſſiſchen Verwal kein
Brot mehr bekommen und in der Suppe nur eine ge
ringe Menge Kraut und Kartoffeln Die Leu waren
zum Teil genötigt ſich ſelbſt Beſchäftigung und damit
Ernährungsmöglichkeit zu ſuchen Ma eninfolge des ſchlechten Beiſpiels ihrer ſittlich minder
wertigen Umgebung ſelbſt an moraliſcher Kraft ver
loren Man hat ihnen die unglaublichſten Gerüchte
und Verleumdungen erzählt u a ſie glauben machen
wollen daß ſie nach ihrer Rückkehr nach Deutſchland
ohne Erholung und Heimaturlaub kurzerhanb wieder
zur Front geſchickt würden Durch die wachſende
Anarchie und ſteigende Hungersnot in den Städten
ſtänden den bedauernswerten Kriegsgefangenen noch
manche ſchweren Prüfungen bevor ehe ſie in den Schoß
der befreienden Heimat würden zurückkehren können
Derartige Schilderungen können uns nur immer wieder
zum Anſporn dienen alle die Braven die in Er
ſüllung ihrer Pflicht in Feindeshand gefallen ſind und
zum Teil jahrelange Leiden und Qualen körperliche
und ſeeliſche zu erdulden hatten warmen Herzens zu
empfangen ihnen brüderlich beizuſtehen und ſie nach
Kräften zu ſtützen

England hat mit dem Bombenabwurf auf feindliche
Städte begonnen

Eine Zuſchrift im Sprechſaal des Labour Leader
macht darauf aufmerkſam daß in einem kürzlich vom
engliſchen Kriegsſparverband veröffentlichten Vor
trag über den Luftkrieg geſagt wird Sowie der
Krieg ausbrach gingen die Flugzeuge des R N A S
des Flugdienſtes der Königlichen Flotte nach Belgien

und waren die erſten die Bomben auf deutſchen
in Köln und Düſſeldorf abwarfen Weiter wird
der Zuſchrift zufolge ein Bedauern darüber aus
geſprochen daß England zurzeit zurückgedrängt worden
ſei um andere deutſche Städte mit den daznals verfüg
baren Flugzeugen zu bombardieren und hinzugefügt

Von Jntereſſe iſt daß dies die erſten in irgendeinem
Kriege aus der Luft geworfenen Bomben waren Und
dies ſagt die Zuſchrift nachdem ein Ries Papier
nach dem anderen verbraucht worden war um über die
Brutalität der deutſchen Luftangriffe Klage zu führen

Ein Vorfall in franzöſiſcher Gefangenſchaft
man die Stimmung heben ſo muß für die Beſſerung ſchon eroberten Gebieten ſondern auch die Ernte der da

ſind ſehr eng mit der künftigen Entwicklung der gegen

m

o AMontcidier

e
r

r n n r äM P e h a 77De ſeien m u r öcl ger zT äanhä j
j fälle gegen den Krieg erfolgt

Der zurückgekehrte deutſche Krankenträger R be
richtet Wir waren Anfangs Februar 1917 auf dem
Bahnhof in Nantes mit Kohlenverladen beſchäftigt
Weil damals ſehr viele Kameraden wegen Hungers aus
dem Lager entwichen waren hatte man uns zur Strafe
unſere ſchwarzen Mäntel welche uns vom Roten
Kreuz geſchickt worden waren abgenommen und ließ
uns im ſtrömenden Regen arbeiten Als der Regen zu
heſtig wurde durften wir unter den Eiſenbahnwaggons
Schutz ſuchen Plötzlich rangierte eine Maſchr
einer von uns wurde überſahren Er geriet
Bein zweimal unter die Räder das Bein war ab
gequetſcht Trotz der ſchweren Verwundung hat man
den Mann von morgens 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
auf dem Bahnhof liegen laſſen ohne ihm ärztliche u
zu bringen Am Abend iſt dann der Mann geſtor

Die Spionenjagd in Amerika
Das amerikaniſche Juſtizminiſterium veröffentlicht

einen Bericht über ſeine Tätigkeit im erſten
um den Nachweis zu erbringen daß alle Vorwürfe
wegen allzu gleichmütiger Behandlung der Spionage
ungerechtfertigt ſeien Dieſem Bericht zufolge ſind in
den Vereinigten Staaten während des erſten Kriegs
jahres nicht weniger als 3900 Verurteilungen wegen
landesverräteriſcher Aeußerungen und ſonſtiger Aus

le g 23 Perſonen ſind wegenSchmähungen gegen den Präſidenten verurteilt worden
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18 Nachdruck verbotenSie wundern ſich daß ich lachen kann ſagte Frau
von Eſte und ihre ſchimmernden Augen füllten ſich mit
Tränen ſo daß Britta ſich einen Augenblick faſſungslos
fühlte aber mir iſt plötzlich nach langen Jahren ſoleicht ums Herz daß ich jubeln und ſingen tönnte
Nicht nur weil mir Herr von Thümen das armſelige
Leben rettete ſondern weil ich zum erſtenmal ſeit langer
Zeit fühle daß das Leben doch ſchön und lebenswert
iſt Wer jahrelang wie ich durch Dunkel und Leiden
ging der empfindet jeden Sonnenblick als köſtliches Ge
ſchen

Britta ſah unſicher in Juttas Geſicht Wie ſich die
blaſſen Wangen vor innerer Erregung heiß röteten und
in welchem Feuer ihr ſeelenvoller Blick Britta ins Herz
leuchtete

Britta wurde ganz irr an ſich ſelbſt Sollte ſie die
Frau doch zu hart beurteilt haben Sollte ihr auch
vielleicht Thümen unrecht tun Etwas wie Beſchämung
ſtieg in Brittas Seele auf Hatte ſie ein Recht der
Fremden ſo feindſelig zu begegnen die kaum dem
Tode entronnen doch ihres Mitleides ihrer Teilnahme
bedurfte

Schon wollte ſie voll warmen Mitempfindens Jutta
die Hand entgegenſtrecken da fiel ihr wieder ein Sie
hat den Mann betrogen der mehr als jeder andere das
Beſte und Schönſte im Leben verdiente und ſie trat

eit von Jutta zurück
Jutta hatte wohl den Umſchwung in Brittias Stim
g bemerkt Ein ſinnbetörendes Lächeln zuckte um

hren blaßroten Mund Die dumme Deern wollte ſie
ſchon kriegen Brittas Zurückweichen ſtörte Jutta nicht
weiter in ihrer Siegesgewißheit Sie hatte ſchon an
dere bezwungen als die Schweſter des Schulmeiſters
von Hallig Hooge
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von Eſte das junge Mädchen ſogar noch ein Stück des
Weges zurück

Sie dachte dabei Holm von Thümen zu treffen Jhre
Seele war voll innerem Jubel denn hier auf dem klei
nen Eiland kaum eine halbe Quadratmeile groß konnte
er ihr nicht entſchlüpfen wie wohl anderswo

Wenn er nun aber die Jnſel verließ
Einen Augenblick ſetzte Juttas Herzſchlag aus dann

muüſterte ſie Brittas ranke ſchlanke und doch ſo kraftvolle
Schönheit Nein Holm müßte ja gor kein Mann ſein
wenn ihm dieſes Mädchen nicht gefiel

Aber den Kampf mit dieſer da nahm ſie auf ſie
kannte ihre Macht und wollte ſie auf jeden Preis gel
tend machen

Als Britta ins Haus zurückkehrte war die Schule
aus und Ow ſtand in der Tür und ſah zu wie ſich ſeine
kleine Schülerſchar flachszöpfige Deerns und blau
äugige Jungs den ſchmalen Steg zum Vorland hinab
tummelten Bei Brittas Kommen wurde ſein heller
Blick finſter und durch ein Zeichen deutete er ihr zu
ihm in die Schulſtube zu treten

Sie tat es raſch und gewappnet denn ſie wußte der
Blick ihres Bruders bedeutete nichts Gutes

Was ſoll s Ow 7 fragte ſie ich habe Eile Es iſt
bald Mittagszeit und noch nichts hergerichtet

Natürlich gab er zurück Wenn du Tag und
Nacht ſpazieren gehſt

Britta ſah ihren Bruder groß an und ſein zorniger
Blick wurde etwas unſicher unter ihren ernſten grauen
Augen

Du machſt es ſchon wie Eike grollte er Statt
unſeren Gaſt zu unterhalten läufſt du des Nachts aus
dem Hauſe und ich kann dich wie eine Stecknadel
ſuchen

Das iſt nicht nötig aarf Hallig Hooge gab ſie zu
rück hier iſt man ſchnell gefunden

Warum lieſt du geſtern davon Fühlſt du d n
nicht wie unpaſſend war mich mit unſerem Gaſt
allein zu laſſen

Britta lächelte fein
Es wird wohl dem Gaſt ſo lieber geweſen ſein und

Als Britta aus der Hütte ſchied begleitete Frau dir vielleicht auch Ow
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Was ſoll das heißen
Na du warſt doch geſtern in ſo angeregter Unter

haltung mit der ſchönen Frau daß ich vollſtändig ühen
ſtüſſig war gab Britta ein klein wenig überlegen zu
rück Und dann mußte ich mich auch nach Eike umſehen
die wieder verſchwunden war

Es iſt ein Kreuz mit dem Mädchen ſeufzte Ow
frkel unwillkürlich auf

Herr von Thümen den ich traf ſagte mir er habe
Eike weinend vor Peer Owens Hütte geſunden fuhrBritta ſchnell fort und ich ſelbft ſah wie ſie in unſer
Haus lief

Der Lehrer wunderte ſich
Sie erwähnte alſo ganz ruhig daß ſie Holm von

Thümen getroffen als etwas ganz Selbſtverſtändliches
Und geſtern abend hatte ihn doch der Gedanke über
alle Maßen erregt daß itta ſeine Schweſter die
Braut von Marne Rickme s mit dem Gaſt draußen
eine heimliche Zuſammenkunft haben könne

Jhm ſiel ein daß die ſchöne Frau als er beſorgt
nach der Abweſenden gefragt mit einem ſo eigenen
Lächeln äußerte Laſſen Sie doch die junge Schweſter
Fräulein Britta wird gewiß mit Jhrem Gaſt der ſich
ſo rar macht eine ſchöne Mondſcheinpromenade unter
nehmen das wird für beide ſicherlich ſehr unterhaltend
ſein

Merkwürdig im Augenblick da Frau Jutta ſo zu
ihm geſprochen war plötzlich all der ſinnverwirrende
Nimbus der ſich ihm um die ſeltſame Frau gewoben
wie verflogen Nur der Zorn über Britta war geblie
ben weil dieſe Fremde ſich über ſie ſo verletzend äußerte

im Schulhauſe zu beherbergen nicht zu begreifen
ſcheinſt

Ow Erkel ſtrich ſich verlegen das ſchlichte braune
Haar aus der Stirn

Natürlich hatte ihn Thümen gebeten daß er das
auch hatte vergeſſen können Unſicher und verwirrt ſah
er auf die Schwefter

Darum iſt er auch wohl ſchon wieder fort ſtotterte
er und es fiel ihm bleiſchwer auf die Seele wie be
rauſcht er von der Ausſicht geweſen daß die ſchöne
Frau hier den ganzen Sommer Wohnung
wollte und daß er in Eikes Jntereſſe ihr ſo
ohne Beſinnen Peer Owens Haus vermietet hatte

Ja antwortete Britta hart Herr von ümen
hat mir erklärt er wolle wenn Frau von Eſte bleibe
die Hallig verlaſſen

Staunend ſah der Lehrer die Schweſter an
Warum nur fragte er ſchnell Da habe ich ja

was Schönes angeſtellt
Du mußt Herrn von Thümen ſelbſt danach fragen

Jch habe kein Recht über das zu reden was er mir
klarlegte

Das Mitleid mit der rührenden Hilfloſigkeit Ows
hinderte Britta nicht an einer kleinen geheimen
Schadenfreude und ſie dachte Hoffentlich heilt ihn die
ſer Reinſall am beſten von ſeiner ſchnell entfachten Be
geiſterung die beinahe etwas Beängſtigendes hat

Ow Erkel ſtrich ſich immer wieder verlegen über die
Stirn

Fortſetzung folgt

Und nun ſtellte Britta einfach die Tatſache feſt die
er ihr zum Vorwurf machen wollte

Der Schullehrer ſah ganz hilflos um ſich Eigen
Zu ar ertſanken ihm alle Waffen die er in der
Hand hielt

Du mußt doch etnſehen daß es ſich nicht ſchickt
draußen herumzulaufen wetin wir einen Gaſt haben
wiederholte er unſicher im Beſtreben einzulenken

Vielleicht wollte ich dieſem Gaſt ebenſo entgehen
wie Herr von Thümen bemerkte Britta was du
trotzdem er dich doch gebeten hatte Frau von Eſte nicht

n

Neu hinzutretende Bezieher
der KriegsZeitung erhalten den bisher
erſchienenen Teil dieſes Romans ſorheit der
Vorrat reicht koſtenlos nachgeliefert
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